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LEITARTIKEL

Wahl und Resultat
JEAN-LOU SIWECK

„Trotz Referendum
in Kopstal: Die
Abschaffung der
Wahlbezirke wäre
noch keine Lösung.“

M orgen geht es in Berlin
um Erststimme, Zweit-
stimme, Direkt- und

Überhangmandate. Vor vier Mo-
naten, in Frankreich, waren es
erste Runde, zweite Runde, „Tri-
angulaires“ und absolutes Mehr-
heitswahlrecht. Obwohl, seien wir
doch ehrlich: Eigentlich drehen
wir am Sonntagabend den Fern-
seher auf, und akzeptieren ohne
große Fragen die Wahlresultate,
die dort fertig ausgerechnet an-
gezeigt werden.
Obwohl sich die ganze westli-

che Welt als demokratisch be-
zeichnet, sind die Unterschiede
beim Wahlrecht enorm. Historisch
gewachsen, meistens eher re-
formresistent, werden sie auch
schon mal völlig opportunistisch
und an der Grenze des Macht-
missbrauchs mit Blick auf die
nächsten Wahlen von der herr-
schenden Mehrheit abgeändert.
Luxemburg kennt seit der Ein-

führung des allgemeinen Wahl-
rechts 1919 ein Verhältniswahl-
system mit Listenwahl nach dem
D’Hondt-Verfahren mit vier Wahl-
bezirken. Prägend ist das Pana-
schieren – innerhalb und zwischen
den Listen – und die einhergehen-
de starke Personenfixierung. Für
Diskussionen sorgt seit Jahren
immer wieder einerseits die
Wahlpflicht und andererseits die
Gestaltung der Wahlbezirke. Den-
noch war das Wahlsystem 2013
der große Abwesende des Re-
formeifers der Dreierkoalition.
Was die Wahlpflicht angeht,

hat die Regierung angekündigt, ab
2018 die Briefwahl deutlich zu
vereinfachen, sowohl die voran-
gestellten Bedingungen als auch
die praktische Durchführung. Es
war längst überfällig.
Die Wahlbezirke wurden vor

100 Jahren auf Basis der Kantone,
die wiederum noch aus der napo-

leonischen Zeit stammen, festge-
legt. Wie wenig sie eine soziolo-
gische Realität widerspiegeln,
wird man am 8. Oktober in Kops-
tal – eigentlich vor allem im vor-
nehmen Ortsteil Bridel – beob-
achten können. Dort wird über
den Wechsel vom Süd- in den
Zentrumswahlbezirk abgestimmt.
Rechtlich wird dies zwar ohne
Folgen bleiben. Von der Symbolik
her wird das Resultat aber ohne
Zweifel Beachtung finden.
Doch die Abschaffung der

Wahlbezirke wäre noch keine Lö-
sung. Die Wahlkabinen müssten
vergrößert werden, wenn jede Li-
ste 60 Kandidaten hätte. Und ge-
rade das Beispiel Kopstal zeigt,
dass regionale Unterschiede be-
stehen bleiben. Auch wenn aus
beiden Orten Wähler in die
Hauptstadt zur Arbeit pendeln, in
Clerf und Esch/Alzette lebt auch
heute noch nicht der gleiche
Menschenschlag. Beide sollten
jedoch weiter im Parlament ver-
treten bleiben.
Vor allem sollte jede Reform

des Wahlsystems von einer ein-
fachen Frage geleitet sein: Haben
wir eigentlich die Volksvertreter,
die wir verdienen? Wäre nicht ei-
ne Mischung, nach deutschem
Muster, von Personenwahl – über
das Panaschieren – und Listen-
wahl – bei der die Parteien direk-
ten Einfluss darauf nehmen, wer
sie im Parlament vertritt – eine
Möglichkeit, eine Chamber zu be-
kommen, in der nicht mehr nur
Beamte, Anwälte und Prominente
säßen?
Die Zeit ist reif, das bestehende

Wahlsystem zumindest zu hinter-
fragen. Es herrscht zwar keine
Dringlichkeit, aber es geht eben
gerade darum, sich die nötige Zeit
für Ideen, Diskussionen und Kom-
promisse zu nehmen. Nicht wie
bei der überstürzten und unüber-
legten Abschaffung des
„septennat“ des französischen
Präsidenten. Für die Parteipro-
gramme zu den Parlamentswah-
len von 2018 gehört das Wahl-
system demnach zum Pflichtteil.

n jean-lou.siweck@wort.lu

Die Tram entdecken
Luxtram öffnet amWochenen-
de die Türen – und lässt die Be-
sucher schauen, einsteigen,
mitfahren. Wir sind im „Trams-
schapp“ mit dabei. (Sa., 18 Uhr)

Rennen um Platz drei
Spannung verspricht die Bun-
destagswahl vor allem beim

Rennen um Platz drei. Die Auf-
lösung am Sonntag ab 18 Uhr.

Stellungnahme
Reaktion der Journalisten auf den Weggang ihres Chefredakteurs

Die Redaktion der Saint-Paul
Gruppe hat am Donnerstag, dem
21. September 2017, den Weggang
ihres Chefredakteurs Jean-Lou Si-
weck „nach Divergenzen bei der
Umsetzung der ,ligne éditoriale‘
des Luxemburger Wort“ zur
Kenntnis genommen. Ein Groß-
teil der Journalisten bedauert dies.

Die 68 Unterzeichner wollen ihr
Unverständnis über diese Ent-
wicklung zum Ausdruck bringen,
– umso mehr, da der Verwaltungs-
rat in einer Mitteilung anerkennt,
dass „dank der Kompetenz und der
Professionalität von Jean-Lou Si-
weck, das Luxemburger Wort sei-
ne unangefochtene Führungsrolle
in der geschriebenen Presse Lu-
xemburgs stärken konnte.“

Darüber hinaus sind die Un-
terzeichner der Meinung, dass die
journalistische Arbeit unter der
Führung von Jean-Lou Siweck
nicht im Gegensatz zur „ligne édi-
toriale“ steht. Wir veröffentlichen
die „ligne éditoriale“ nachste-
hend.

Wir wollen die professionelle
und unabhängige journalistische
Arbeit fortführen. Diese Arbeit
soll weiterhin im Einklang mit den
deontologischen Regeln des Pres-
serates stehen und der Pluralität
der Luxemburger Gesellschaft ge-
recht werden.

68 Unterzeichner

Ligne éditoriale

Les médias de Saint-Paul Luxem-
bourg s.a. ont l’ambition de con-
tribuer par l’information au fonc-
tionnement d’une société démo-
cratique, tolérante, solidaire et
équitable dans le respect de l’ord-
re constitutionnel luxembour-
geois. Ils accompagnent la cons-
truction européenne ainsi que tout
effort national ou international vi-
sant la paix et la justice dans le
monde de manière favorable. Les
médias de Saint-Paul Luxembourg
se réclament de l’humanisme et
des valeurs fondamentales du
christianisme, notamment la doc-
trine sociale catholique.

Les publications du groupe
nourrissent l’ambition de s’ad-
resser à l’ensemble de la popula-
tion qui vit ou travaille au Grand-
Duché de Luxembourg et dans les
régions avoisinantes. Elles accor-

dent une place prédominante à
l’information nationale et locale en
prenant en compte les traditions,
la diversité et l’évolution continue
de la société luxembourgeoise. La
rédaction met le droit à l’infor-
mation du public au centre de son
travail, en offrant aux lecteurs une
information générale complète et
de qualité. Le contenu des médias
de Saint-Paul Luxembourg s.a. est
défini avec professionnalisme, ri-
gueur, esprit critique et honnêteté
intellectuelle en s’abstenant de
tout voyeurisme ou sensationna-
lisme. Le travail de sélection de ces
contenus vise à retenir les infor-
mations pertinentes au regard du
fonctionnement d’une démocratie
pluraliste, tout en accordant une
place appropriée aux services et
au divertissement.

Les membres de la rédaction
veillent à ne commenter les évè-
nements qu’après avoir fourni au

lecteur toute l’information factu-
elle nécessaire pour lui permettre
de se former une opinion. Ils ga-
rantissent une distinction claire
entre faits et commentaires, et
prennent soin d’éviter que les po-
sitions défendues dans les com-
mentaires influent sur l’informa-
tion factuelle fournie. Les médias
du groupe promeuvent le débat
démocratique en ouvrant leurs
pages à des opinions divergentes
de celles soutenues par la rédac-
tion.

L’application au quotidien de la
ligne éditoriale des médias de
Saint-Paul Luxembourg s.a. relève
du ressort de la rédaction sous la
direction du rédacteur en chef. La
rédaction, qui s’engage à respec-
ter les lois et le code de déonto-
logie des journalistes, s’interdit
toute prise d’influence de tiers sur
le contenu rédactionnel de ses pu-
blications.

Die Journalisten der Saint-Paul-Gruppe pochen auf eine professionelle
und unabhängige journalistische Arbeit, die der Pluralität der Luxem-
burger Gesellschaft gerecht wird. (FOTO: GUY WOLFF)

„Wir kommen nicht umhin, uns zu entscheiden“
Oekofestival: Méco fordert Debatte über Wohnungs- und Wirtschaftspolitik

„Wir streben als Regierung keine
fünf Millionen Passagiere auf dem
Flughafen in Findel an“, wollte
Nachhaltigkeitsminister François
Bausch gestern klarstellen. Der
Standort sei halt für Anflüge be-
gehrt, und außerdem würden die
Kunden selbst nach Billigflügen
greifen. „Das ist das Ergebnis ei-
ner Geizgesellschaft“, sagte der
Minister auf eine Frage von Mé-
co-Präsidentin Blanche Weber hin.
So einfach lasse sich der Politik
nicht die Schuld zuschieben.

Das Gespräch über wirtschaft-
liche Entwicklungen hatte der
Mouvement écologique gestern
auf seinem neuen Oekofestival an-
geregt. In gewohnt spöttisch-kri-
tischer Manier hatte Präsidentin
Blanche Weber die versammelten

politischen Gäste in die Verant-
wortung genommen. Die Ansied-
lung riesiger Datenzentren von In-
ternetgiganten wie Google, die Be-
steuerung von Konzernen und der
Ausbau von Autobahnspuren soll-
ten verstärkt in grundsätzlichen
öffentlichen Debatten thematisiert
werden, so die Botschaft des Mé-
co. „Müssen wir die Flugkapazi-
täten so sehr ausbauen, dass fünf
Millionen Passagiere befördert
werden? Werden Google und ähn-
liche Unternehmen zum neuen
Tanktourismus? Das sollte kon-
trovers diskutiert werden kön-
nen“, meinte Blanche Weber.

Auch in der Wohnungsbaupo-
litik wünschte sich die Umwelt-
bewegung eine deutlichere Hal-
tung. „Jede Partei verspricht, an-

lässlich der Gemeindewahlen et-
was in der Wohnungsbaupolitik zu
machen. Leider fehlen konkrete
Aussagen“, monierte die Méco-
Vorsitzende. Insgesamt werde die
Zivilgesellschaft nicht umhinkom-
men, sich mit dem Umgang von
leer stehenden Häusern und un-
genutztem Bauland auseinander-
zusetzen. Dabei gehe es besonders
um die Anerkennung von Privat-
besitz und ein Eingreifen zum
Wohl der Allgemeinheit.

François Bausch rief seinerseits
zu einer sachlichen Herangehens-
weise auf. In Sachen Mobilität soll
eine breit angelegte Studie über die
Kosten und Nutzen von Verkehrs-
mitteln als Basis einer Debatte im
Frühjahr 2018 dienen. BB
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Montag: Heimspiel
Noch ist es zu früh, die Stol-
lenschuhe zu schnüren, doch
der erste Spatenstich ist schon
mal getan. 2019 soll es dann
endlich stehen, das neue nati-
onale Fußball- und Rugbysta-
dion am Südende der Haupt-
stadt. In dem schlagen wir
dann auch die Franzosen.

Dienstag: Hähne im Korb
In der Privatschule „Fieldgen“
wird nach 126 Jahren Neuland
betreten. Zu dieser „Rentrée“
werden erstmals nicht nur
Schülerinnen unterrichtet,
auch 118 Jungen wagen sich auf
die einst reine Mädchenschule.
Wenn das mal gut geht ...

Mittwoch: Ausverkauf
Eigentlich ist der Verkauf des
„Buttik vum Séi“ in Heider-
scheid beschlossene Sache.
Einzig über den Verkaufspreis
scheiden sich die Geister.
Sechs Mitglieder des Gemein-
derats Esch/Sauer wollen den
Regionalladen nicht für 1,25
Millionen Euro „verscherbelt“
sehen. Mit ihrem Veto führen
sie eine Patt-Situation im Rat
herbei. „Affaire à suivre ...“

Donnerstag: Pfoten weg
145 Euro und zwei Punkte Ab-
zug auf dem Führerschein: So
teuer kann für Autofahrer der
Griff zum Mobiltelefon sein.
Dennoch daddeln sehr viele
Verkehrsteilnehmer munter
weiter. Am „Europäischen Tag
ohne einen Verkehrstoten“
schaute die Polizei den Fah-
rern genau auf die Finger.
Diese hatten sie bestenfalls am
Lenkrad und nicht am Handy.

Freitag: Ein Knochen für Cash
Der Name ist Programm: Cash,
einer der Spürhunde der Zoll-
behörde, erschnüffelte im
März bei einer Zugkontrolle
eine Viertelmillion Euro
Schwarzgeld. Zur Belohnung
gab es einen Knochen. Minis-
ter Pierre Gramegna „über-
reichte“ ihn der Spürnase am
Fest des heiligen Matthäus,
Schutzpatron der Zöllner. gs

5 TAGE, 5 GESCHICHTEN Adieu „Oekofoire“, willkommen „Oekofestival“
Nachfolger der Ökomesse findet heute im Pfaffenthal statt

Luxemburg. Nachdem die „Oeko-
foire“, die während 29 Jahren in
den Luxexpo-Hallen veranstaltet
wurde, nicht mehr stattfindet, or-
ganisiert der „Mouvement écolo-
gique“ heute, ab 11 Uhr, das „Oe-
kofestival“.

Die Veranstaltung findet so-
wohl im als auch in der direkten
Umgebung des „Oekozenter Pa-
fendall“ (6, rue Vauban), entlang

der Alzette sowie im „Park Oden-
dahl“ statt.

Das Programm begreift u. a ei-
ne musikalisch-politische Reise
durch die Luxemburger Geschich-
te (18 Uhr), das Kabarett „Alles an-
dere ist primär“ mit Rolf Miller
(20.15 Uhr) sowie Diskussionsfo-
ren zu Themen wie das Grund-
einkommen, die solidarische
Landwirtschaft oder das partizi-

pative Wohnen. Es werden zu-
dem geführte Besichtigungen u. a.
durch den „Aquatunnel Pfaffen-
thal-Petrusstal“ oder über das
Mansfeld-Gelände sowie ein ab-
wechslungsreiches Programm für
Kinder organisiert. Darüber hi-
naus erhalten die Besucher Infor-
mationen zum Thema „Upcyc-
ling“ und erhalten einen Einblick
in die „Oekobib“, der Mediathek

des „Oekozenter“. Vervollständigt
wird das Angebot durch ein
Kunstforum und diverse Bioge-
richte.

Der Eintritt zum Festival ist frei.
Anfahrt mit der Buslinie 23, Hal-
testelle Vauban oder Parking Gla-
cis, mit dem Panoramalift ins Pfaf-
fenthal. Weitere Infos sind online:
n www.meco.lu

www.oekozenter.lu

Begrenzungspfosten
gegen Rückstau

Luxemburg. Reflektierende Leit-
pfosten in der Rue Raiffeisen in
Gasperich, in Höhe der Rue Ro-
bert Stumper, verhindern seit
gestern, dass aus Richtung Ho-
wald heranfahrende Autofahrer
nach links abbiegen. Viele Unein-
sichtige hatten durch ihr Verhal-
ten den Rückstau in Richtung
Howald noch verstärkt, so dass
die Straßenbauverwaltung sich
für diese Maßnahme entschied. rr

Die Leitpfosten sorgen für klare
Verhältnisse. (FOTO: GUY JALLAY)

Le plaisir
de conduire

Bilia-Emond Luxembourg
184, Route de Thionville
L-2610 Luxembourg
Tél. 49 19 41-1
www.bilia-emond.bmw.lu

Bernard Muzzolini
2, Rue Jos Kieffer
L-4176 Esch-sur-Alzette
Tél. 57 26 26-1
www.muzzolini.bmw.lu

Schmitz s.à r.l.
21, Rue de la Gare
L-7535 Mersch
Tél. 32 91 11
www.schmitz.bmw.lu

Jeannot Schweig
6, Haaptstrooß
L-9806 Hosingen
Tél. 92 13 76
www.schweig.bmw.lu

1,9-7,9 L/100 KM • 44-185 G/KM CO2
Informations environnementales : www.bmw.lu

PLUSD’INFORMATIONS?
Découvrez ces modèles de manière
digitale. Téléchargez l’application
BMWCatalogues.

BUDGETMAÎTRISÉ.
ATTENTESDÉPASSÉES.
ILYADÉJÀUNEBMW320dBERLINEDESIGNEDITION
POUR41.210€*.

Découvrez tous les avantages sur la gamme BMW sur bmw.lu/offres
Les voitures illustrées sont présentées avec options et ne constituent pas un engagement contractuel.
*6.309 € d’avantages (TVAC) déjà déduits.




